
Innenentwicklung im Bestand heisst: Über «Raum planen» hinaus denken
Vor der Diskussion um Höhe, Dichte und Zonierung gemeinsam ein Bild «zeichnen», das Charakter, 
Atmosphäre und Qualität des Ortes zeigt. Genau beschreiben, wie an dem Ort unter Einbezug des 
Vorhandenen künftig Alltag gelebt wird, wie die vielfältigen Bezüge zum sozialen und ökonomischen 
System Stadt zum Tragen kommen und wie neue Beziehungen und Nutzungen möglich werden.

Beispiel «Zentrumsentwicklung Affoltern»
Stadt Zürich, Amt für Städtebau, 2017/2018
Mit Christian Salewski & Simon Kretz Architekten und 10:8 Architekten, Zürich
www.stadt-zuerich.ch/zentrumaffoltern

©Stadt Zürich, Amt für Städtebau, Auszug aus Faltblatt «Leitbild Zentrumsentwicklung Affoltern» 2018



Innenentwicklung im Bestand heisst: «Stadt» gemeinsam machen
Alle Akteure, «Verantwortliche», «Betroffene» und «Interessierte» verstehen sich als Teil des Gemein-
wesens. Sie suchen Lösungen konsensual und bestimmen zusammen, wie Vorteile und Nachteile einer 
Entwicklung ausgeglichen werden. Sie bedienen sich dazu neuer Formen der Prozessgestaltung und 
nutzen Instrumente der Teilhabe und der Aushandlung. Sie bestimmen Aufgaben und Rollen vorgängig, 
gestalten die Zusammenarbeit transparent und berücksichtigen gemeinsam getroffene Entscheidungen.

Urban Governance als neue Steuerungsform im Gemeinwesen Prozessverständnis mit Partizipation Arbeitsweise: Attribute von Aushandlungsprozessen

Quelle: www.sumbiosis.com

Beispiel «Neugasse Zürich»
SBB AG, Immobilien, Development, seit 2016
Mit Fachteam aus Raumplanung, Städtebau, Landschaftsarchitektur, Verkehr und Soziologie 
www.neugasse-zuerich.ch
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